Ursprung von Flur- und Ortsnamen
Viele Ortsnamen oder Endungen deuten auf die Zeit der Gründung hin. Nochmals zur Erinnerung:
- bis 58. vor Christus wohnten hier die Kelten (Helvetier), ein Stamm der Indogermanen.
- 58. vor Christus wurden sie, als sie nach Süden auswandern wollten, von den Römern unter Cäsar bei Bibracte geschlagen und in unserer Gegend zurückgeschickt. Die Römer besetzten als Siegervolk unsere Region.
- um 450 zogen nach dem Niedergang des Römischen Reiches im Verlaufe der Völkerwanderung die Alemannen zu uns. Wir sind also Nachkommen dieser Alemannen
("Allemagne" = Deutschland)
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Ortsnamen auf -ingen

. echte -ingen-Namen

/\ sekundére -ingen-Namen

Die alemannischen Einwanderer des frithen Mittelalters stiessen im Thurgau nicht auf einen
véllig siedlungsleeren Raum. Es gab eine bestehende keltische und eine ratische Bevélkerung,
deren Sprache vom Latein der rémischen Verwaltung beeinflusst war (keltoromanisch, bzw.
ritoromanisch). Die Alemannen besiedelten zunichst das untere Thurtal, die Ufer des Unter-
sees und des Bodensees bis vor Romanshorn. Dann mussten sie auf die Hohenziige auswe-
ichen und mit Rodungen neues Siedlungsgebiet erschliessen. Die Abfolge der Namen auf -
ingen, -inghofen (-ikon, -ike), -hofen, -wil und -hausen, schliesslich die Rodungsnamen (Riiti,
Schwendi, Stocken usw.) zeigt die verschiedenen Stufen des Ausbaus.




hier eine kleine Zusammenstellung über den Ursprung von Ortsnamen:
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	Endung
	Zeit ca.
	Völker
	

	-acum
	58. v.  – 450 n. Chr.
	Kelten / Römer
	ganz vereinzelte Gehöfte

	-ingen

-inghofen

-dorf

-wang
	450 – 700 n. Chr.
	Alemannen
	„Landnahme“,
erste Niederlassungen

die Siedlungen wurden meist nach einer angesehenen Person oder Sippe benannt

	-wil

-weiler

-haus
-hausen
	700 – 1'000 n. Chr.
	Alemannen
	Zeit der frühen Rodungen
"Wil" geht zurück auf lat. 'villa' (7.-9.Jh.)

	-rüti
	1'000 – 1'400 n. Chr.
	Alemannen
	Zeit der späteren Rodungen


Ursprung und Bedeutung von Siedlungsnamen im Kemmental:
(die Jahreszahen l in den folgenden Beschreibungen bedeuten die erste Erwähnung des Ortsnamens; „PN“ ist die Abkürzung für „Personenname“)
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Alterschwiile. — Kemmental, Alterswilen,
Alterswilen.

Dorf, ehemalige Ortsgemeinde.

1248 decima in Alterswilzer.
*altaricheswilare: PN Altarich + -wilare:
‘beim Gehoft des Altarich’.

Verwandte Namen: Alterswil BE, FR, SG,
Altishausen TG, Altighofe TG.




[image: image4.png]Altishausen

Altishuse. — Kemmental, Altishausen.
Dorf, ehemalige Ortsgemeinde.
1159 villam altinshusin.




[image: image5.png]*altineshasun: PN Altin + -haisun: ‘bei
den Héusern des Altin’.

Verwandte Namen: Alterswilen TG,
Altighofe TG.




[image: image6.png]Dippishausen

Tippishuuse. — Kemmental, Dippishausen-
Oftershausen, Dippishausen-Oftershausen.
Weiler, ehemalige Ortsgemeinde.

1192 in villa tibishusen.
*diotbaldineshasun: PN Diotbaldin +
-hiisun: ‘bei den Hiusern des Diotbaldin’.
Verwandte Namen: Dietenhausen D, Dep-
poldshausen D, Diepoldsau SG.




[image: image7.png]Dotnacht

Totnacht. — Kemmental, Dotnacht, Dot-
nacht.

Dorf, ehemalige Ortsgemeinde.

824 Fgo Sigihart et Picho, filius meus,
tradimus [...] quicquid visi sumus habere in
Tottinheiche [...] Actum in Tottinheiche.
*ze Totteneihhe: PN Totto + Appellativ
eihha: ‘bei der Eiche des Totto'.
Verwandte Namen: Dottingen BRD, Dot-
tenheim BRD, Tottenheim BRD, Dozwil
TG.




[image: image8.png]Ellighausen

Alighuuse. — Kemmental, Ellighausen,
Ellighausen.

Dorf, ehemalige Ortsgemeinde.

1331 Adlikusen.

*adalinghdsun: PN Adalo + -inghdisun:
‘bei den Hiusern der Sippe des Adalo’.
Verwandte Namen: Adlikon ZH, Oodlishus
/ Roggwil TG; Typ -inghausen: Gitighausen
ZH, Halsighuuse TG, lllighausen TG.




[image: image9.png]Graltshausen
Grooltshuuse, Grooltshuuser. — Berg,
Craltshausen.

Dorf, ehemalige Ortsgemeinde.
1245 Grabalsus.

1. *grawolfeshdsun: PN Grawolf +
-hiisun: ‘bei den Hiusern des Grawolf’.
2.*grawalteshisun: PN Grawalt + -hdisun:
‘bei den Hausern des Grawalt'.
Verwandte Namen: Grolsheim D.




[image: image10.png]Hugelshofen

Hugelschhofe. — Kemmental, Hugelshofen.
Dorf, ehemalige Ortsgemeinde.

1176 albertus de hugolteshouen.
*hugolteshovun: PN Hugolt + -hovun:
‘bei den Hofen des Hugolt'.

Verwandte Namen: Huggenberg ZH.




[image: image11.png]Hlighausen

lllighuuse. — Lengwil, lllighausen.

Dorf, chemalige Ortsgemeinde.

1176 illinchusen.

*llinghasun: PN lllo + -inghtisun: ‘bei
den Hausern der Sippe des Illo".
Verwandte Namen: Typ -inghausen:
Ellighausen TG, Giitighausen ZH, Halsig-
huuse TG; lllingen FR, ZH, D, lllhart TG,
lllnau ZH, Zihlschlacht TG.




[image: image12.png]Lippoldswilen

Lippoltschwiile, Lipperschwiile . — Kem-
mental, Lippoldswilen, Lippoldswilen.
Dorf, ehemalige Ortsgemeinde.

1303 ze Lupoltwile.

*liuthaldeswilare: PN Liutbald, Liutbold +
-wilare: ‘beim Gehoft des Liutbald, Liut-
bold".

Verwandte Namen: Lipperswil TG,
Liitschwiil TG, Liitmirke TG.




[image: image13.png]Neuwilen

Niiwile. — Kemmental, Neuwilen,
Neuwilen.

Dorf, ehemalige Ortsgemeinde.

1159 Nunewillare.

1. *nunninwilare: PN Nunno + wilare:
‘beim Gehdft des Nunno'.

2.*ze demo niuwin wilare > niunwilere:
‘beim neuen Gehoft, bei der Neusiedlung'.
Verwandte Namen: Neuwiile / Heldswil
TG.




[image: image14.png]Siegershausen

Sigerschhuuse. — Kemmental, Siegers-
hausen.

Dorf, ehemalige Ortsgemeinde.

1227 Cvnradus de sigehardishvsin.
*sigiharteshtsun: PN Sigihart + hiisun:
‘bei den Hiusern des Sigihart’.




Bedeutung von Flurnamen und deren Endungen
Diese Flurnamen oder Endungen haben folgenden geschichtlichen Ursprung:

	Allmend
	allen gehörend, Gemeinschaftsbesitz

	Au
	Wiese; Ort in einer Aue, einem 'feuchten' Tal

	Aspi
	von der Baumart "Aspe" (Espe)

	Bad

Baden
	geht oftmals auf römische Gründungen an einer Quelle zurück

	Beuren

Büren
	geht auf 'gabûron' zurück, ein freier 'Bauer', der jedoch Abgaben an einen Grafen zahlen musste

	Bommete
	beim "Baumbestand", beim Obstgarten

	Bur

Burg
	weist auf römische Gründungen nahe einer Befestigung hin (lat. 'burgium')

	Chol
	von "verkohlen", resp. dem Köhler

	Dorf
	war ursprünglich eine Siedlung einer einzigen Familie

	Eich
	von der Baumart Eiche

	Ergeten
Ärgeten
	ein Stück Land, das einige Jahre kultiviert und später wieder überwachsen lassen wurde

	Geere
	beim Landstück, das in einen Spitz verläuft, wie eine Speerspitze ("ger" mhd = Wurfspiess)

	Hard
	harter, steiniger Boden

	Hau
	Holz hauen, Holz schlagen

	Haslen
	von der Hasel(nuss)

	Holz
	altes Wort für "Wald"

	Ifang
Einfang
Befang
	die "Einzäunung", eingezäuntes Grundstück fürs Vieh, oft in der gemeinsamen Allmend

	Kastel
	von lat. 'castellum' = 'befestigte Anlage, Festung'

	Lee
	von "leihen", also geliehenes Pachtland

	Loo
	niederes Gehölz, Buschwerk

	Mettlen
	zwischen dem Wald, Waldlichtung

	Moos
	Sumpf

	Pünt
	privates eingezäuntes Land

	Rain
	Abhang

	Ried

Riet
	Sumpf

	Rüti

Reuti

Reutenen

Grüt
	von "roden", Wald roden

	Salen
	frz. "sale", schmutzig. Schmutzige oder sumpfige Erde

	Sangen

Schwendi
	von "versengen", verbrennen (so wurde Wald gerodet)

	Schlatt
	eine Bodensenke, eine Vertiefung

	Spittel
	Haus ausserhalb des Dorfes, in das im Mittelalter die Pestkranken geschickt wurden (von diesem Wort kommt das "Spital")

	Stadt

Statt
Stetten
	deutet auf die Entstehung eines Ortes an einer bestimmten Stelle (Stätte) hin (erst gab es die 'Stätte' dann entstand die 'Stadt')

	Stock
	von "Wurzelstock". Wurzelstöcke blieben noch lange nach dem Roden übrig

	Thur
	die "Fliessende"

	Widen
	vom Strauch "Weide" (in Feuchtgebieten)

	Wig
	oft in Zusammenhang mit einem Personennamen als "das Haus von ..."(9.-11.Jh.)

	Zälg
	die Zelge, die Ackerflur


